
„Die Frau — der Frieden und der Sozia­
lismus“ im Kreis Glauchau zu führen. 
Hierbei wurden verschiedene Formen 
angewandt. Zum Beispiel fanden ent­
sprechend einem Beschluß des Büros der 
Kreisleitung zwei Beratungen mit allen 
verantwortlichen Leitern der Massenorga­
nisationen und Vorsitzenden der Frauen­
ausschüsse statt, auf denen verantwort­
liche Genossen der Bezirksleitung, unter 
ihnen der 2. Sekretär der Bezirksleitung, 
Genosse Walter Weiß, auftraten. Im Mit­
telpunkt dieser Aussprachen stand die 
Stellung der Frau in der sozialistischen 
Gesellschaft.

Diese und viele andere größere und 
kleinere Beratungen trugen dazu bei, daß 
die Maßnahmepläne der Massenorganisa­
tionen im allgemeinen richtige Ziele 
stellten. Die Gewerkschaften begannen, 
zum Beispiel damit, systematisch Frauen 
zu schulen, um bessere Voraussetzungen 
für die klassenmäßige Erziehung der 
Arbeiterinnen in den Betrieben zu schaf­
fen. Allein im Jahre 1962 wurden vom 
Kreisvorstand des FDGB in Glauchau, 
differenziert nach Industriezweigen, 15 
Lehrgänge mit 381 Teilnehmerinnen aus 
volkseigenen und halbstaatlichen Be­
trieben durchgeführt, in denen haupt­
sächlich gesellschaftswissenschaftliche 
Themen behandelt und die Tagespolitik 
der Partei erläutert wurden.

Besonders gut organisierte die Indu­
striegewerkschaft Textil-Bekleidung- 
Leder die politische und fachliche Quali­
fizierung der Textilarbeiterinnen. Das 
bleibt nicht ohne Auswirkung auf die Be­
triebe. Im VEB Textilia Glauchau z. B. 
sind von 710 Belegschaftsmitgliedern 
600 Frauen. Im Zusammenhang mit der 
Einführung der komplexen Fertigung im 
Betrieb wurden von der Parteileitung und 
der BGL gemeinsam mit dem Betriebs­
lektorat 28 Gewerkschaftsversammlungen 
durchgeführt, in denen der wissenschaft­
lich-technische Fortschritt im Mittelpunkt 
stand. Nach diesen Schulungen nahm der 
Anteil der Frauen an der Neuererbewe­
gung zu, so daß jetzt 34 Männer und 
26 Frauen, davon 17 Produktionsarbeite­
rinnen, unter den Neuerern sind.

Aber nicht alle Funktionäre der Ge­
werkschaften bzw. der anderen IG haben 
ihre große Verantwortung bei der Ver­

wirklichung des Kommuniques erkannt. 
Obwohl der Kreisvorstand des FDGB 
schon mehrmals vor dem Büro der Kreis­
leitung darüber Bericht erstatten mußte, 
wie die gewerkschaftlichen Aufgaben mit 
der Verbesserung der politischen Massen­
arbeit unter den Frauen und Mädchen 
verbunden werden und das Büro den 
Genossen in der Gewerkschaft ständige 
Hinweise und praktische Hilfe zukommen 
läßt, gibt es vor allem in den Metallbe­
trieben noch wenige Fortschritte.

Auch auf die Genossen des Staatsappa­
rates wirkt das Büro der Kreisleitung 
ständig ein, damit der Rat des Kreises in 
seiner gesamten Tätigkeit den hohen An­
teil der Frauen an der berufstätigen 
Bevölkerung berücksichtigt. Nach dem 
Erscheinen des Ministerratsbeschlusses 
vom 19. 4. 1962, der die konkreten Auf­
gaben umfaßt, die vom Staatsapparat zur 
Durchsetzung des Kommuniques zu lösen 
sind, nahm der Rat des Kreises auf 
Empfehlung des Büros der Kreisleitung 
bereits am 17. Mai 1962 ein Arbeitspro­
gramm an, das im allgemeinen eine 
richtige Orientierung gab. In diesem 
Programm ist u. a. festg'elegt, daß alle 
wichtigen Beschlüsse des Kreistages und 
des Rates des Kreises, bevor sie zur 
Beschlußfassung vorgelegt werden, mit 
dem entsprechenden Kreis von Frauen, 
zum Beispiel den Vertreterinnen von 
Frauenausschüssen und den DFD-Gruppen 
beraten werden sollen. Eei wichtigen 
Tagesordnungspunkten, die im Kreistag 
zur Beratung stehen, soll auch die Durch­
setzung des Kommuniques auf dem 
betreffenden Gebiet eingeschätzt werden. 
Im Г ro^ramm sind Maßnahmen ent­
halten, die gewährleisten sollen, daß der 
Staatsapparat die besten Frauen der ört­
lichen Industrie sowie der Landwirtschaft 
kennenlernt und einige von ihnen für lei­
tende Funktionen, zum Beispiel als LPG- 
Vorsitzende, vorbereitet.

Weitere Maßnahmen beinhalten: Quali­
fizierungslehrgänge zum Erwerb des 
Titels „Meister der Textilindustrie“; den 
Ausbau der Dienstleistungen, um der 
berufstätigen Frau das Leben zu erleich­
tern; die Entwicklung des Ausgleichs­
sports und des Zirkelwesens wie über­
haupt die Einbeziehung der Frauen in das 
kulturelle Leben usw. Also ein brauch-
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